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Das Excel-Tool zur Darstellung der Finanzierung eines BGE in beliebiger Höhe 

Das hier vorgestellte Excel-Tool zur Darstellung der Finanzierung eines BGE in beliebiger Höhe durch die Einkommen aller Bürger hilft,  

- das Verständnis für die Machbarkeit der Finanzierung zu entwickeln 

- das Verständnis für die Zusammenhänge und Abhängigkeiten verschiedener Größen zu vertiefen (z.B. Höhe des Abgabesatzes 1, gewünschte Höhe 

des BGE, sind  Zusatzmittel für die Finanzierung vorhanden und welchen Einfluss haben sie bei unterschiedlichen Höhen usw.) 

- die positiven Auswirkungen des BGE’s auf die Einkommen aller Bürger, auf das einzelne Einkommen, auf das Familieneinkommen im Vergleich zum 

heutigen Lohnsteuersystem  (auch durch Diagramme) zu verdeutlichen  

- ein Gefühl zu entwickeln, welche umfangreichen Zusammenhänge in der Finanzierung bestehen und welche Änderungen in der Politik, im eigenen 

Denken und Handeln notwendig werden 

- Denkansätze über weitere Zusammenhänge, wie Auswirkung auf die Lohnpolitik, Preise oder Kosten zu unterstützen 

- neue Überlegungen über die Finanzierung des Sozialstaates anzustellen (wie z.B., ob die Finanzierung über die Einkommen anzustreben ist oder ob 

die Finanzierung des Staates nicht über das Vermögen finanziert werden sollte …) 

Das Programm wurde ursprünglich entwickelt, um das bisher schwierig darzustellende Transfergrenzen-Modell zur Finanzierung des BGE, das von Prof. 

Pelzer (ehemals Uni Ulm) in Zusammenarbeit mit Dr. Ute Fischer (Uni Dortmund) entwickelt wurde, mit Hilfe von Excel erklärbarer zu gestalten. 

Herausgekommen ist ein Tool, mit dem man jedes BGE auf seine Finanzierbarkeit (auf der Grundlage der Einkommensfinanzierung) hin prüfen kann. 

Wenige Eingaben sind auf der Seite „Eingaben und Ergebnisse“ nötig, um dann anhand der sofort sichtbaren Ergebnisse feststellen zu können, ob das 

BGE in der gewünschten Höhe finanzierbar ist - Ja oder Nein, welche Auswirkungen dieses konkret gewünschte BGE auf die Einkommen der Bürger und 

welche auf das konkrete Einkommen des Einzelnen hat usw. … 

Prof. Pelzer, der sich bereits seit über 30 Jahren mit dem Thema eines „Bürgergeldes“ beschäftigt, hatte eine Formel für eine aus zwei 

Finanzierungsbestandteilen bestehende Finanzierung des BGE’s entwickelt. 

Einfach gesagt, besteht sein Gedanke darin, dass jeder Bürger ein BGE erhält. Das kostet in Deutschland die Summe X. 

Diese Kosten  X werden, verteilt auf alle Bürger mit Einkommen, durch zunächst eine Abgabe bezahlt. 
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Da es aber Menschen mit weniger Einkommen und Menschen mit hohem Einkommen gibt, hat er sich gefragt, ob es eine Möglichkeit gibt, die 

Menschen mit einem geringen Einkommen weniger zu belasten. Die Möglichkeit fand er in einer Abgabengrenze, bezogen auf das Einkommen.  

Ein Beispiel: 

Wir begrenzen die Abgabe auf 50 % vom Einkommen (Einkommen ist Einkommen ohne BGE). Jeder Bürger mit Einkommen gibt also 50 % seines 

Einkommens zurück, um das BGE mit zu finanzieren.  

ALSO: 

Angenommen wir erhalten ein BGE von 1.000 € (diese 1.000 € müssen vorher natürlich vorhanden sein oder refinanziert werden). Wir sagten gerade, 

jeder zahlt 50 % Abgabe auf sein Einkommen (BGE bleibt unberührt davon). Also zahle ich die 50 % Abgabe von meinem Einkommen, wie alle anderen 

Bürger mit Einkommen auch (zurückgezahlt werden muss bis zur Höhe meines erhaltenen BGE’s, im Beispiel  bis 1.000 €).  

Nehmen wir weiter an, mein Einkommen sei  1.800 €. Davon gebe ich also 50 % in den Topf zur Finanzierung des BGE. Das sind 900 €, die ich bei dem 

Einkommen von 1.800 und einer Abgabehöhe von 50 % zurückgeben kann.   

1.000 € hatte ich bekommen, 900 €  gebe ich von meinem Einkommen zurück, d.h. es bleiben 100 € übrig, die ich selbst nicht zurückgeben kann, weil 

mein Einkommen zu gering ist.  

Erst bei einem Einkommen von 2.000 € würde ich die kompletten 1.000 €, die ich als BGE erhielt, selbst zurückzahlen können (2.000 x 50 % = 1.000, 

diese 2.000 ist dann auch die Abgabengrenze, die Prof. Pelzer als sogenannte „Transfergrenze“  bezeichnet).  

Da ich nur ein Einkommen von 1.800 € verfüge, fehlen meine 100 € mtl. in der Gesamtkostenbezahlung, richtig? 

Und wie mir mit meinen 1.800 € Einkommen geht es vielen anderen in Deutschland, d.h. insgesamt fehlen also Milliarden €, um die Kosten für das BGE, 

das ja alle bekommen, zu bezahlen. 

Und hier setzt Prof. Pelzers Formel an, die er entwickelte. 

Diejenigen, die über ein höheres Einkommen als die berechnete Transfergrenze verfügen, werden mit einer zusätzlichen Solidarabgabe SII belegt, um 

den Fehlbetrag zu decken, der durch die Menschen entstanden ist, die über zu wenig Einkommen verfügen, um  ihr erhaltenes BGE selbst 

zurückzuzahlen. Die Formel berechnet die Prozenthöhe für die zusätzliche Solidarabgabe auf das Einkommen von denen, die über der Transfergrenze 

Einkommen haben. 
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Diese Zusammenhänge macht das Excel-Tool deutlich. 

Interessant dabei ist, dass - je nach Höhe des monatlichem BGE, der Abgabenhöhe SI  und zusätzlichen Finanzmitteln zur Finanzierung des BGE - diese 

Art der Refinanzierung zu einer wesentlich besseren finanziellen Einkommenssituation aller Bürger und des Staates führt als es das heutige Steuer- und 

Abgabesystem zulässt.  

(Es gibt einen Spezialfall, bei dem lediglich 2,5 % der Bürger (sind diejenigen mit dem höchsten Einkommen) eine  leichte Verschlechterung gegenüber 

ihrer heutigen Einkommenssituation erleben würden, dafür aber über 97 % der Bürger eine gravierende Verbesserung erführen. Und zwar, wenn es 

keine Transfergrenze gäbe. Das geschieht, wenn die Abgabe SI Null beträgt.  Dazu später …) 

Im Zuge der Beschäftigung mit den mathematischen Grundlagen der Formel von Prof. Pelzer ist eine Problematik sichtbar geworden, die in der Formel 

nicht berücksichtigt werden konnte.  

Die Menschen, die ein Einkommen „nur“ wenig über der Transfergrenze haben, werden durch die Solidarabgabe SII zu stark belastet, so dass deren 

Einkommen unter das Einkommen derjenigen sinken würde, die ein Einkommen kurz vor der Transfergrenze besitzen. 

Um diese „Ungerechtigkeit“ zu verhindern, ist die Einführung einer Progression nötig geworden.  

In vielen unterschiedlichen Berechnungen hat sich eine Progression als günstig erwiesen, die folgenden Grundsätzen entspricht: 

- die Progression tragen alle Bürger mit, nicht nur die, die über ein höheres Einkommen als die Transfergrenze verfügen 

- die Progression gilt ab dem ersten Euro Einkommen. Sie beginnt bei 0 und steigert sich auf den Wert SII*, den sie beim 1,2-fachen Wert der 

Transfergrenze erreicht. Von dieser Einkommensgrenze  an bleibt der Solidarabgabesatz SII* konstant. 

SII* ist das Ergebnis aus dem Verhältnis der durch den Solidarabgabesatz SII ermittelten Gesamtsumme aller Abgaben und der durch eine Progression 

ab dem 1. Euro bis zum 1,2 fachen der Transfergrenze ermittelten Gesamtsumme aller Abgaben multipliziert mit SII. 

Die Finanzierung mittels einer Transfergrenze führt zu einer zweigeteilten Finanzierung des BGE.  

BGE (Kosten) = Summe der Abgaben aus SI + Summe der Abgaben aus SII oder anders ausgedrückt:  

BGE (Kosten) – Summer der Abgaben SI – Summe der Abgaben SII = 0 
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Nachdem die Höhe des BGE aus der Höhe des gewünschten mtl. BGE für alle Bürger ermittelt wurde, wird zunächst durch die Abgabe SI ermittelt, wie 

hoch die Einnahmen durch diese Abgabe auf die Einkommen aller Bürger Deutschlands sind und wie hoch daraus die Differenz zu den Gesamtkosten 

des BGE ist. 

In einem zweiten Schritt wird diese Differenz zu den BGE-Kosten auf die Einkommen derjenigen verteilt, die über ein höheres Einkommen als die 

ermittelte Transfergrenze verfügen. Dazu braucht man den Abgabesatz SII (Berechnungsformel siehe Tool). Der ermittelte Solidarabgabesatz SII wird 

mit dem Einkommen der Bürger multipliziert, die wie oben schon gesagt, über höhere Einkommen als die Transfergrenze verfügen. Die Gesamtsumme 

der Abgaben aus dieser SII entpricht der Differenz zu den BGE-Kosten.  

Im Falle der Berechnung mittels Progression betrifft die Abgabe SII* nicht die Bürger, deren Einkommen höher ist als die Transfergrenze, sondern alle 

Bürger mit Einkommen. Aber diejenigen, die über Einkommen unterhalb des 1,2-fachen der Transfergrenze verfügen, beteiligen sich durch den 

ermittelten Progressionssatz geringer als diejenigen, die mindestens über Einkommen ab dem 1,2-fachen der Transfergrenze verfügen. Ab dem 1,2 

fachen Einkommen der Transfergrenze beträgt die Abgabehöhe SII*. 

Verzichtet man auf die Einführung der Abgabe SI, würde sich für alle Bürger, die über Einkommen verfügen, die gleiche prozentuale Abgabenhöhe zur 

Finanzierung des BGE ergeben. Das hieße, dass alle Bürger „gleichbehandelt“ werden würden, weil jeder prozentual die gleiche Abgabe zu seinem 

eigenen Einkommen leisten würde. Also jeder beteiligt sich prozentual gleich. Das ist die gerechteste Lösung aus der Sicht der prozentualen 

Betrachtung. 

Die Folge dieser Finanzierung ist, dass sich das Einkommen für ca. 97 % dramatisch verbessern und wie oben schon geschrieben für ca. 2-3  % (das sind 

diejenigen mit den höchsten Einkommen in Deutschland) die Einkommen etwas verschlechtern würden, allerdings auf hohem Niveau. 

Wir wünschen Ihnen viele Einsichten, viele Ideen und den Mut, sich für die Einführung eines BGE’s einzusetzen. 

Das BGE wird uns allen eine sinnvollere Zukunft sichern helfen, eine Zukunft, in der immer mehr Menschen tatsächlich eine Chance zur 

Selbstbestimmung und Selbstverwirklichung wahrnehmen werden können ohne den Nachbarn zu vernachlässigen … 

Das Team Initiative Grundeinkommen Alb-Donau – Von Menschen für Menschen 

Es folgen einige Erläuterungen zum Exce-Berechnungs-Tool. 
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In den „Wichtigen Vorbemerkungen“ sind die wichtigsten 

Hinweise zum Umgang mit dem Programm und der  Inhalt 

der Tabellenblätter erläutert! 

Bitte Grafikeinstellung beachten: 

Einstellung auf 1280 x 800 Pixel einstellen 
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Schalter sind eingefügt, 

um die Navigation 

zwischen den 

Seiten/Tabellenblättern 

zu erleichtern 

Darstellung der Finanzierungsübersicht, bei der es keine „Transfergrenze“ gibt (Abgabesatz 1 entspricht 0)  
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Darstellung der Finanzierungsübersicht, bei der Abgabesatz 1 = 50 % beträgt.  
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Darstellung des Finanzierungsvorschlages für medizinische Versorgung, Pflege, Arbeitslosigkeit , Altersabsicherung und öffentliche 

Ausgaben 
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Seite mit den Erläuterungen zur Formel von Prof. Pelzer, mit der die Abgaben berechnet werden, die nötig sind, um je nach 

gewählten Ausgangsgrößen, das BGE zu finanzieren. 

Gleichzeitig wird erläutert, dass die Formel mit einer Progression ergänzt werden muss …  Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 
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Wichtige Seite:  hier können Sie selbst Eingaben vornehmen! Z.B., welche Höhe eines monatlichen BGE soll berechnet werden, welche 

anderen Vorgaben wollen Sie selbst eingeben. Die Ergebnisse für alle Einkommen und die Ergebnisse für ein gewünschtes mtl. Einkommen 

im Vergleich zum Lohnsteuersystem können Sie sich hier sofort ansehen! Hier Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 

 

 

 

Es tauchen öfter die roten 

Dreiecke in der rechten oberen 

Ecke mancher Felder auf. Wenn 

Sie mit der Maus über die 

Felder fahren, erscheinen kleine 

Notizen mit Erläuterungen … 

 

 GANZ WICHTIG! 

Saldo muss immer 0 sein!!! 

Bitte beachten! 

Wenn nicht 0, Schalter 

Solidarabgabe drücken! Das 

Programm berechnet dann den 

neuen Abgabesatz, damit die 

Finanzierung aufgeht … 
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Wichtige Seite:  hier können Sie selbst Eingaben vornehmen! Z.B., welche Höhe eines monatlichen BGE soll berechnet werden, welche 

anderen Vorgaben wollen Sie selbst eingeben. Die Ergebnisse für alle Einkommen und die Ergebnisse für ein gewünschtes mtl. Einkommen 

im Vergleich zum Lohnsteuersystem können Sie sich hier sofort ansehen! Hier Darstellung bei Abgabesatz 1 = 50 % 
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Vergleichsgrafiken wie hier die Kurven für alle Einkommen mit BGE und den Nettoeinkommen nach heutigem Lohnsteuersystem sollen das 

Verständnis vertiefen helfen, welche Auswirkungen sich ergeben … 

Es sind weitere Diagramme vorhanden …  Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 
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Hier sind die Faktoren, die Einfluss auf die Berechnungen der BGE-Finanzierung haben, in tabellarischer Form dargestellt …  Darstellung bei 

Abgabesatz 1 = 0 
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Darstellung der Gesamtfinanzierung des gewählten BGE … Vergleich der Ergebnisse der Berechnungsmethoden (Prof. Pelzer Originalformel, 

Initiative Grundeinkommen Ulm – IGU, durch Progression erweiterte Formel von Prof. Pelzer durch J. Wagner); Saldo muss 0 ergeben! 

Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 

 

 

 



15 

 

Darstellung der Berechnung der monatlichen „Nettos“ mit BGE nach Prof. Pelzer und der notwendigen Erweiterung durch eine Progression 

im Vergleich zum heutigen „Netto“ nach Lohnsteuersystem. Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 
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Auf dieser Seite kann man die Auswirkungen des BGE z.B. auf eine Familie mit oder ohne Kinder im Vergleich zum heutigen 

Lohnsteuersystem betrachten. Gleichzeitig regt die Seite durch weitere Angaben (grün) zu weiterführende Überlegungen, z.B. zukünftige 

Lohngestaltung oder (blau), ob und wie eine Unterscheidung von Single- und  Mehrpersonenhaushalt sinnvoll sein könnte …, an …  

Darstellung bei Abgabesatz 1 = 0 
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Hier sind einige Überlegungen zu einem gestaffelten Kinder-BGE und einer daraus entstehenden Staffelung des Kinder-Abgabesatzes zur 

Bürgerversicherung KV, dienen weiteren Überlegungen als Grundlage … 

 

 

 


